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der gantzen Wandelung .

I . Von der Leiden Nothwendigkeit und
Nutzbarkeit überhaupt .

§ r -
MnmdieErkantnißder Leiden eine der wür¬

digsten Betrachtungen , und wie uns zwey
Haupt - cspirs dabey angewiesen werden ,
nemltch der Leiden Nothwendigkeit undNntz -

barkeit . § . 2 . Der erste Hauptbeweiß von der Leidm
Nothwendigkeit ist die Sünde , die die Göttliche Ge¬
rechtigkeit also straffet . Der Leiden Nutzbarkeit
ticpenchret vvm rechten Gebrauch der Leiden , und führet
mitsich den andern Hauptbeweiß ihrer Nothwendigkeit ,
welchen Nutzen auchGGrtesGütigkeit bey der Straffe
der künden inrenäiret . § . 4 . Die Leiden sind so noth¬
wendig , daß der Fromme so wenig ohncLeiden seyn kan als
der Gottlose . § . 5 . Doch kommen alle Leiden aus der
Sünde , kein einiges aus der Tugend . K . 6 . Tugendhaf¬
te haben allein den Trost und Nutzen im Leiden voraus .
II . Von der Nothwendigkeit der Leiden bey

den G ottlosen insonderheit .
§ . 7 . (7> Er Gottlosen Leiden rühren nothwendig her aus

^ ihrer eigenen Sünde , welches aus der Erfah¬
rung und Heil . Schrift bewiesen wird . § . r . So lange
die sündliche Lust starcker ist bey den Sündern , als die auS
der Sünde herrührende Unlust , re ^ ai-chren undempfin -
dendiß die Menschen nicht . § . 9 . Esistabereine solche
unstreitige Wahrheit , daß weder hoherStand noch Reich¬
thum hier eine Ausnahme machen kan . Z. «r . Auster die -
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scr Haupt -Quelle der Leiden bey den Gottlosen sind noch
zwo andereQuellen ihrer Leiden : § . n . AlsderböseWil -
le des Nächsten : welches bewiesen wird , und zwar mit
Anführung derviKerenrdieseranderenLeideNivonder er¬
sten Art : § . i2. Und der Wille und Macht des Teufels ,
als diedritte Quelle , die « dermal in ihrer Unterschieden -
heit von den ersten zwo Leidens -Quellen betrachtet wird .
§ . iz . Wie der Teufel ein Scherge in GOttes Gerichte sey ,
und warum erein FürstderLuft , item einDerderber stei¬
fe , undwarumdes Satans Wirckung uns nothwendig
in Leiden setze . § . i4 .Wie GOttes Gerichte nun unter al¬
len diese » oberwehntenLeideu ver6re ,und sie zumHetl des
Menschen öispenllre . § . is . Wie unter einem jeden Lei¬
den , so der böse Wille des Menschen und des Satans wir¬
ktet , und GOttes Gericht verhänget , der Wille des bösen
Menschen , des Satans und GOttes , ungleiche Inceimo -
ne8au dem leidenden Menschen führe , wird mit Exem¬
peln üluttrirct , § . 16 . auch auS heil . Schriftgezeiget . § .
17 . Alles odbesag 'te gehet aus den Beweist von der LeidenNothwendigkeit . § . i8 . WcnnftommeMeuschennndgu -
te Engel zur Auswirckung der Leiden an dem Gottlosen
concurriren , thun Sie solches ohne einem bösen Willen
in der Llsrmonie mit GOtt . § . i9 .FünfHaupt - klomen -
tn an den Leiden , wenn solche GOtt durch gute Enge !
und fromme Menschen auswircket . § . 20 . Fünf Haupt -
lVlomenrs an denen Leiden , wenn solche der Teufel , böse
Engel und Menschen auswirkten , entgegen gesetzet den
Ersten . Daher sehr klare und höchstnützliche lcleen von
- en w irkkenden Ursachen aller Leiden in der gantzen Welt
entspringen .
in . Von der Nothwendigkeit der Leiden bey

den Frommen insonderheit .
§ . rr . HUJe und warum die Gläubigen obbemeldeteLei -

<̂ ^ den mit den Gottlosen gemein haben , itemwie
und warum auch obbemeldte Leiden bey den Gläubigen zu
einem sauften Joch Christi werden . § . 22 . Viel Exempel
aus der Schrift , da den Gläubigen aus eigenen Sündenviel
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viel und harteLeldrn komcn , ; um Beweist ,daß GOtt st » a f-
fe ohne Ansehen der Person , um seines Narnens Ehre zu
retten , bey denGlaubiqen so wol als bo» denUngläubigeir .

Bewciß , daß auch aus dem bösen Willen desNebcn -
Menschen und des Teufels eben die Leiden , so oben den
Gottlosen beygesetzet sind » aus die Frommen kommen ,
Md mit welchem Unterscheide . § . 24 . Beweist von dem
allen aus dem Salomvn . § . 25 . Folgen die eigentliche »
Leiden der Gläubigen , welche die Gottlosen mit ihnen
nicht gernein haben . Es rühren diese aber auch her aus
den dreyen Quellen aller Leiden , nemlich aus dem bösen
Willen ihres eigenen Fleisches , derWeltnnd deSTeufels.
§ . 26 . Aus der ersten Quelle , als aus der eigenen Sünde,
kommt Göttliche Traurigkeit mit viel knechtischcrFurcht
meliret . § . 27 . Wie distLerden keinem Gläubigen man -
sele , item warum es einen mehr als den andern , und jeden
zu einer Zeit mehr als zur andern treffe in der Heiligung .
§ . - 8 . Warum dieses Leiden in der Busse sonderlich der
Gefallenen am stärckesten gehe , sind ? , nothwendige Ursa¬
chen . tz. 29 . Beweist der ersten Ursache , welche »st , daß
dieGnadeeiferiggesnchetwcrde . § . zo . Dcweißderan -
dern Ursach , welche ist , daß dieGnade eine würdigeWoh -
uungernpfange . § . z >. Beweist der dritten Ursach , wel¬
che ist , daß die Gnade nicht vergeblich empfangen werde ;
welche dritte Ursach bey der Busse der Gefallenen eiacnt -
ilichcinenhartenStandgibt . DasandercLeiden
der Gläubige » aus der eigeiren Sünbc ist die anfechtende
Sünde selbst . § . Warum angeführte zweyerley Lei¬
den bey den Frommen nothwendig und allein zufindcn ?
§ . ? 4 . Folgen die Leiden der Gläubigen aus der Sünde
des Neben -Menschcu , und zwar erstlich , welche sie mit
den Gottlosen gemein haben . DieLeiden , so allein
die Gläubigen aus des Nächsten Sünde haben ; wie man¬
cherley Art selbige seyn . § .?6 . Die erste Art ist das innere
Leiden aus des Nächste » Sünde . H. Z7 . Wie dieser EH
sonderlich zum geistl . Priesterthum gehöre , und zum Ge¬
bet und göttlichen Eifer das Gemüth stärcke . h . ; 8 . Wo¬
her dieser EU zunehme , und wenn er mit knechtischer
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Furcht vermischet werde . tz. zy . Wie dieser aü 'eä bey den
Sünden dergläubigenDrüder sich halte . § . 40 . Die an¬
dere Art ist das innere Leiden aus des Nächsten Unglück ,
wir zart die Liebe der ersten Christen gewesen ; daher die¬
ser ssseLl bey ihnen gestoßen , und wie die natürliche Liebe
sich in diesem Stücke halte . § . 41 . Die dritte Art ist ein
ausserlichesLeiden um der Wahrheit und Tugend willen .
§ . 42 . Wie unleidlich der menschlichen Natur die Wahr¬
heit sey in der Bestraffung . tz. 4 ; . Die gemeineste » Lei¬
den werden lpeciüciret , so Tugendhaften bey der Wahr¬
heit auf den Hals fallen , und wie Christus deßwegen mit
die Verleugnung aller Dinge fodere. tz. 44 . Die Tugend
selbst ist nicht schuld an diesen Leiden , sondern vielmehr
der Trostunter diesen Leiden . § . 4c - Der Haupt - Trost
aber unter allen Leiden ist GOttes Gnade und Schutz ;
wie und warum sich dieser Schutz verberge , da die From¬
men den Gottlosen in die Hände fallen , und wie sich Gläu¬
bige darunter zu fassen . tz. 46 . Wie diese Leiden derVer -
solgungund dergcistlichen Traurigkeit über eigene Sün¬
de , in ihrer connsxion diese Leiden absolut nothwendig
machen , tz. 47 . Wie die Leiden aus der Sünde des Näch¬
sten ihre connexlon haben , und dadurch ihre Nothwen¬
digkeit beweiffen . tz. 48 . FolgendieLeidenderGläubigen
aus dem bösen Willen des Teufels , und zwar erstlich , wel¬
che sie mit den Gottlosen gemein haben , und was die
Gläubigen dabey Vortheils haben , tz. 49 . Die eigentli¬
chen Leiden der Gläubigen , aus des Satans Wirkungen
sind so wol an der Gläubigen Willen als ausser ihrem
Willen : und warum nicht auch der Gottlosen Wille vom
Satan durch sündliche Lust vernnrnhiget werde . § . 50 ,
Die erste Art der Leiden vom Satan an den Gläubigen
sind d : e Leiden , die ausser ihrem Willen sich finden , als r .
Wenn er ihre Glaabeus - Wercke hindert , tz. 51 . Zum 2 .
wenn er ihnen schwermüthige Gedancken machet in der
Busse und ander » hohen Anfechtungen zur Unterdrückung
des Glaubens , tz. s2 . Warum solche Wircknngen des
Satans zu den heilsamen Duß - Gedancken kommen , und
wie es zugehe , wird mit Exempeln der heiligen Schrift
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lulirlret. H. 5Z. Zmn dritten , lvettn der Satan läster¬
liche Gedancke « von GOtt und deir heil . Stückender Re¬
ligion in den Gläubigen erwecket ; wasSataus Absichten
dabey , und wie solche dem Satan mißlingen . § . z4 . Die
andere Art der Leiden vom Satan an den Gläubigenges
schicht durch l ' enrirung und Gesangeunehmung ihres
Willens zur Sünde . § . ^ . WasGlaubigervieder solche
SatanischeVcrsnchungen für Trost haben , undwieman
sich solches Trostes recht annehme , tz. ^ 6 . Dieser Sata¬
nischen Leide » Nothwendigkeit an den Frommen ist . i . aus
der Feindschaft Christi mit Belial ; § . 57. zum 2. anS
des Satans Natur , da er alte die besten Wercke GOtteS
stets suchet zu verderben ; h . zz . zum dritten aus desSa -
ta ««s soliciriren in dein Göttlichen Gerichte wieder die
Gläubigen , daGOttgenöthigct wird dem Satan seine
Gerechtigkeit zu ckemontlriren , welches ausführlich gezei -
getwird .
I V . Von der Leiden Nutzbarkeit , sonderlich

ihren drey Haupt -Nutzen .
§ . 59 . <^ > Achet eine Erzehlung des vielfältigen Nutzens

»V»' derLeide » . § . 60 . Wird geschritten zu dem
Haupt - Nutzen undnachinals voraus gezeigetim Glcich -
niß , wie nicht die Leiden , sondern der rechte Gebrauch
der Leiden den Menschen des Nutzens theilhaftig mache .
H. 71 . Wie auch durch das Leiden kein Zwang - Gehorsam
rm Christenthum entspringe , wird aus dem krocels der
Bekehrung clemonüriret . § . 62 . Wie die gefallene sünd -
liche Natur au Christum , den Baum des Lebens ohne Lei¬
den nicht kommen könne : weil derMensch ein freyerGcist,
der aus der Göttliche » Einfalt im Guten gewichen , wird
ausMose und der täglichen Erfahrung gezeiget . h . 6t.
Die z . Haupt -Vlrttzen der Leiden . § . 64 . Der t . Haupt¬
stützen ist die Reinigung von Sünden , davon erst ilt
genere der Lrocesz gezeiget wird in Land - Plagen und pnr -
riculier Gerichten . z>. 6s . wie die Neinigunavon Sün¬
den durch dieLeideit «nit Unterscheid gehe anDekehrten und
miUnbekchrle « , und zwar erstlich , wse « nd warm« an den
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Mbekehrten sich so hcfltgeLelden finden . § . 66 . Warum an

den Bekehrten die Leiden gelinder gehen . § . 67 . Warum

dieLcidenandenBekehrtennicht aufhören , und warum

„ litten im Läuffe der Heiligung oft recht heftige Leidens -

Zeiten einfallen . tz . 6z . Diß wird mit einem Gleichntst
erläutert , so von dcnKinder - Pocken hergenommen . § . 69 .

Wie und warum der Seelen Unreinigkeit nicht auf ein¬

mal , sondern almahlig erkannt werde . § . 70 . Wie durch

viel und grvsscTrübsal solcheUnreinigkeit an unsererSee -

jeabgethan werde . § . 71 . Diß wird mit einem Gleichniß

erläutert , hergenommen von der Reinigung desFletschcs
« nd aus dem Esaia ain 28 . Cap . § . 7 ^ . Die Reinigun -

gehöret iu die Hciis - Ordnung aciOonclirionemluliiecli
sglvsncii , gibt keinen Verdienst der Seligkeit , hat indessen

einet ^onilexion mit denStuffen derSeligkcit um dcrVer -

heissung willen . § . 7z . Wird zurücke gewiesen auf dieje¬

nigen Leiden der Frommen und Gottlosen , welche den

Haupt - Nutzen der Reinigung bringen , und die IpeciZI -
Nnlreir , die bereits oben angeführet , wiederholet , so viel

- erselbigen zu dem Haupt - Nutzen der Reinigung comri -
buircn . § . 74 . Wie diese Reinigung der Menschlichen
Natur in fünf Wegen derDemüthigungcn vollendet wer¬

de : daher dieLeiden tn heiliger Schrift Demüthigungen

heißen . § . 7 ; . Folget der andere Haupt - Nutzen aus
den Leiden , nemlich die Heiligung , derer Lonnexioi »

Mit der Reinigung gezeigct wird . § . 76 . Solche Heili¬

gung ist allein den Gläubigen eigen , tz. 77 . und geschieht

erstlich durch dicLeiden inclirecle oder pLcla§o§icö , durch -

Kehends weil sie zum Gebet führen , welches ein grosses

Stück unserer Heiligung ist . § . 78 . Weil sie auch zur

Dancksagung führen , welches ein noch grosser Stück un -

sererHeiligUllg ist . § . 79 . Weil sie auch zu allen Tugen¬
den fuhren , weiches bey einigen Tugenden deutlicher und

leichterzu erkenne » ist . § . 80 . Weil sie auch dieTngenden

auf die Probe setzen und erhöhen , und also iuderHeiliguirg
immer völliger machen . § . 8 - . Zum andern geschicht die

Heiligung durch einige Leiden auch clireLtL , weil solche

AN ihnen lelbst heilige Bewegungen sind , und M Übung
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des geistlichen Priesterthums treiben . § . 82 . Und diese
Leiden finden sich sonderlich in derPersonChristi alsMitt -
ler - Leiden , davon aber ein guter Begriff zu unserer Zeit
fürnehmlich nöthig ist . § . 8 , . Werden aus dem ; s . § >oben
diejenigen irpecial - Nutzen hervor gezogen und wiederho¬
let , welche diesen nun abgehandelten audernOeneral - Nu -
tzender Leiden , nemlich die Heiligung , mit conttlmireu.
§ . 84 . FolgetderdritteHaupt -Nutzender Leiden , wel¬
cher ist die selige Vollendung zur Seligkeit , und zwar
« rstlich der Seligkeit Vvrschmack in der Zeit , und wie sol¬
cher mit dem Leiden conneQire . § . 8s . Wie zum andern
der völlige Genuß der Seligkeit in der Schrift und Nach -
folgeJEsudenLeidendenbestimmetsey . § . 86 . Unddie-
sesdanrm , weilderMensch im Leiden gereiniget und ge -
heiliget , und also zur Seligkeit bereitet wird . § . 87 Wie
GOttes Gerechtigkeit die Leiden allein absolut nvthweii -
dig mache an demSüuder ,wennEr ihnvetdammet : Wenn
ihn aber GOttes Gütigkeit selig machet ; will GOtt den
Menschen nicht absvmt im Leiden haben ; sondern nur um
seiner Reinigung und Heiligung willen , ohne welche er der
Seligkeit nicht fähig ist . § . 88 . Wie die Lropollrion :
Wir müssen durch viel Trübsal ins Reich GOttes gehen -
durch zwo andere kroxotiriones , womit sie in nothwendi¬
ger Konnexion stehet , dieTrübsal zur Seligkeit absolut
nothwendig mache , und wie wegen so vieler TrübsalGOtt
keine Schuld , unserem Verderben aber alle Schuld bey ; » -
messen sey . § . 89 . Wie GOttes Allmacht selbst alle Leiden
« » denen , dieirligwerdenmichtinndernkan . ^ » . Wel¬
ches in ihrer Masse auch dir ans sündlichem L- amen gezeu-
getenKmdererfahren , wenn stein ihrerUnschnld erkran¬
ken , sterben und verwesen , und also durch Leiden zumNei -
che GOttes eingehen . § . 9 ' . Wte endlich auch die Stuffen
der Seligkeit mit aus demLeiden dieser Zeir ciepencliren.
§ . 92 . Werden zuletzt die 8peci3LNul ; eu aus dem obigen

59 . § . angeführet , welche ; » diesem drittenHaupt - Nutzenoder zur Seligkeit gelrören .
V . Folget derAnhang vondenLeidenCHM

an seinen Gläubigen , was vor Leiden damit '
gemeiner werden . M
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